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1) Zusammenfassung 
 
Gemäß Untersuchungen des Wasserwirtschaftsamtes Traunstein vom Frühjahr 2009, 
im Zusammenhang mit PFOA-Funden (perflouro octanic acid) im Bereich der Gemein-
den Burgkirchen, Marktl und Haiming im Landkreis Altötting, Region 18 Südostoberbay-
ern, konnte seitens des WWA TS gezeigt werden, dass der Bereich zwischen Unterer 
Alz und Unterer Salzach von einem Grundwasserstrom in Richtung Nordosten, kom-
mend von der Alz hin zur Salzach, geprägt ist. 
 
Gießen oder Temporäre Gewässer / Fliessgewässer (klassifizierbar als Gewässer 
Dritter Ordnung) in diesem Bereich können daher dem Grundwassersystem Salz-
ach bzw. letztlich dem Flusswasserkörper Salzach (-> Inn -> Donau) zugeordnet 
werden. 
 
Diese Stellungnahme versucht an einem konkreten Beispiel die ökologische Bedeutung 
und die Bedeutung auf den Wasserhaushalt von „Gießen“ oder „Temporären Fliessge-
wässern“ im Bereich der Tertiären Endmoränen des Bayrischen Alpenvorlandes, also 
auf tiefem Schotter und mehr oder weniger mächtigen Lößablagerungen, darzulegen. 
Der Bund Naturschutz in Bayern e.V., Kreisgruppe Altötting (BN) geht davon aus, dass 
die hier beschrieben Beobachtungen direkt auch auf andere vergleichbare Gießen im 
Bayrischen Alpenvorland übertragen werden können und sicherlich auch übertragen 
werden können auf „Gießen“ im Tertiären Hügelland Südbayern. Analog können auch 



Schlussfolgerungen gezogen werden auf „Temporäre Fliessgewässer“ in anderen Re-
gionen Südbayern und Bayerns. 
 
Die Diskussion soll hier erfolgen am konkreten Beispiel der Lengthaler Gieß im Bereich 
der Gemeinde 84561 Mehring. 
Beobachtungen des BN zeigen, dass Aussagen zur Ökologie und deren Gefährdung für 
die Lengthaler Gieß in der Gemeinde 84561 Mehring direkt auch übertragen werden 
können auf eine andere benachbarte Gieß, wie die „Thalhauser Gieß“ oder „Lohnergra-
ben“ im Bereich Gemeindeteil Thalhausen der Gemeinde 84509 Burgkirchen. 
 
Den Beobachtungen des BN zufolge weist die Lengthaler Gieß den Charakter und die 
Funktion einer echten und weitgehend ungestörten Kleinst-Aue auf.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: BayernViewer des Bereiches Eschlberg – Lengthal – Hechenberg zwi-
schen Burgkirchen und Burghausen im östlichen Landkreis Altötting. 
 
Die Leistungen dieser Auen-Funktion sind  
 
- Dauerfeuchtigkeit des Talgrundes, mit entsprechender Fauna und Flora (Im Jahrhun-
dert Sommer 2003 waren auch dort die Wiesen grün). 
- Das schwallartige Durchschießen bei Hochwasser führt große Mengen von Feinsedi-
ment mit sich. 
- In Konsequenz entstehen durch die Aktion des Temporären Fließgewässers Gieß ide-
ale Laichgewässer für Amphibienarten wie Gelbbauchunke, Laubfrosch und Kamm-
molch (allesamt FFH Anhang II Arten), die typischerweise unter Fressfeinden wie Fi-
sche und Raubinsekten (v.a. Libellenlarven) leiden: Hochwasser spült Fische und In-
sektenlarven aus, Hochwasser dichtet durch Feinsediment ab, nasser Untergrund dich-
tet den Lehm und Löss durch Quellen von unten ab. 
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- Insgesamt kann die Lengthaler Gieß, wie vermutlich auch andere Gießen im Um-
feld und Umland, als originäres Primärbiotop für Gelbbauchunke, Laubfrosch und 
Kammmolch angesehen werden, eine Funktion, die früher die Auen großer Flüsse 
innehatten, heute aber durch deren Verbauung verschwunden ist.  
 
Aktive Gießen können also als letzte Reste einer einst flächig verbreiteten Ur-
Natur Aue betrachtet werden, und sollten daher als besondere Relikte ursprüngli-
cher und primärer Naturelemente besonderen Schutz im südlichen Bayern erhal-
ten. 
 
Hier sei daraufhingewiesen, dass auch in der benachbarten Thalhauser Gieß im Be-
reich Lohner Graben, Gemeinde 84509 Burgkirchen, Gelbbauchunken laichen – obwohl 
die Wasserlöcher eher schattig und daher eigentlich ungünstig sind, aber vermutlich 
zeigt dies wie wichtig die primäre und originäre Aue der Gieß essentiell ist für die Re-
produktion der Gelbbauchunke ist. 
 
Die Lengthaler Gieß kann als Wasserspeicher mit Hochwasserschutzfunktion für den 
Flusskörper Salzach –> Inn –> Donau aufgefasst werden. Die Kombination Lößauflage 
im „Oberlauf der Gieß“ im Bereich  Pirach – Gegend – Lengthal mit Quartärem Kies im 
„Unterlauf der Gieß“ führt zu einem quasi-abflussfreiem Gebiet  - sicherlich eine geolo-
gische Kuriosität in den Wasserkörpern unserer Heimat. Das Hochwasser im Bereich 
der Lengthaler Gieß fließt oberflächig weder ab in die Alz noch in die Salzach, sondern 
versickert im Kiesuntergrund des Marktler Forstes. Das Wasser wird sicherlich der 
Salzach zugeführt, aber als Grundwasser mit massiv verflachter Amplitude. Ein natürli-
cher Beitrag zu Hochwasserschutz !!!.  
 
Forderungen des BN 
 
1) Studien zur Ökologie, mit Schwerpunkt auf Amphibien, und Wasserhaushalt für „Gie-
ßen / Temporäre Gewässer / Kleinst-Auen“ für Südbayern. 
 
2) Erstellung eines Konzeptes expliziter Gewässerpflegepläne für „Gießen / Temporäre 
Gewässer / Kleinst-Auen“ für Südbayern. 
 
3) Schutz der Lengthaler Gieß in 84561 Mehring vor Verbauung, Verrohrung, Eindäm-
mung und Straßenbau durch geeignete Maßnahmen wie Gewässerpflegeplan, Auswei-
sung als Einzelbiotop mit hoher Bedeutung, oder als LSG oder FFH Gebiet oder andere 
vergleichbare Maßnahmen. 
 
 
2) Naturraum Hechenberg-Lengthal-Eschlberg 
 
Im Landkreis Altötting, Region 18, Südostober-Bayern liegen zwei Zentren der Bayri-
schen Chemischen Industrie: (1) im Norden der Stadt 84489 Burghausen und (2) im 
Westen der Gemeinde 84509 Burgkirchen. 
 
Zwischen Burghausen im Osten und Burgkirchen im Südwesten liegt ein großer unzer-
schnittener, historisch gewachsener Kultur- und Naturraum, umfassend: 
- Zwei große Moränenhügel als Relikte der vergangenen Eiszeiten, der Hechenberg 
nordwestlich Burghausen und der Eschlberg nordöstlich Burgkirchen; 
- zwischen diesen Wald- und Wiesenhügeln liegen im Nordosten das Lengthal und im 
Südwesten das Priessenthal. An deren Sohle fließt bei Schneeschmelze und bei Stark-
regen ein Temporäres Fliessgewässer, lokal genannt eine „Gieß“, die „Lengthaler 



Gieß“. In Trockenperioden fällt der Graben weitgehend trocken, es verbleiben jedoch 
ganzjährig einige Wasserlöcher, lokal genannt „Gumpen“, mit wechselndem Wasser-
stand. 
 
Mit einem Durchmesser von ca. 10 km und einer naturnahen Landschaft, geprägt von 
kleinräumiger Land- und Forstwirtschaft, und einigen landschaftlichen und naturnahen 
Kleinoden, kann dieser Raum sicherlich als ein wichtiger unzerschnittener Naturraum 
eingestuft werden und ist schützenswert als solcher. 
   
Eine geplante Umfahrung Burghausen (durch das Lengthal) (s.a. anhängiges ROV bei 
der ROB) oder eine geplante Umfahrung Burgkirchen (s.a. anhängiges Planfeststel-
lungsverfahren bei der ROB) würde diesen Naturraum zerschneiden und zerstören. 
 
Der Bereich Hechenberg war LSG von 1965 bis 1985. Eine Verlängerung und Erweite-
rung als LGS Hechenberg-Lengthal wurde vom LRA Altötting abgelehnt, da die Stadt 
Burghausen hier eine Umfahrung Burghausen plant. 
 
Der BN hatte in 2000 im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung zu Natura 2000 / FFH 
den Bereich Hechenberg-Lengthal als FFH Gebiet vorgeschlagen, v.a. auch wegen den 
Vorkommen von Gelbbauchunke, Laubfrosch und Kammmolch im Bereich der Lengtha-
ler Gieß. Ohne Nennung von fachlichen Gründen wurde dieser Vorschlag von der ROB 
nicht weiter bearbeitet, auch hier vermutet der BN Intervention der Stadt Burghausen 
wegen einer geplanten Umfahrung. 
 
 
3) Die Lengthaler Gieß, ein temporäres Gewässer mit dem Charakter einer intak-
ten natürlichen Kleinst-Aue. 
 
Das Temporäre Gewässer „Lengthaler Gieß“ führt Wasser bei Starkregen im Sommer 
und bei Regen auf Schnee im Winter oder bei Schneeschmelze im Frühjahr. Typi-
scherweise „geht“ diese Gieß, d.h. sie führt Wasser, 2 – 5-mal im Jahr, davon meist 
einmal sehr stark, mit reißendem Hochwasser und Überschwemmungen die den Tal-
raum weit erfüllen.  
 



 
 
Abbildung 2: Blick in das Lengthal, nach Norden, Hochwasser der Lengthaler Gieß, am 
28.2.09 bei kräftigem Regen auf Schnee. Der Talraum ist weit von Wasser erfüllt; im 
Sommer sind hier Wiesen und Äcker.  
 
Den Rest des Jahres ist die „Gieß“ trocken, ein Wiesengraben, der in unregelmäßigen 
Abständen Wasserlöcher oder „Gumpen“ aufweist, die ganzjährig Wasser führen (typi-
scherweise Lengthaler Weiher, Gumpe am Totenbergbrückerl, Gumpe an der Brücke 
der Gemeindestraße Mehring – Unghausen, Gumpe südlich Priessenthal, …). 
 
Die Lengthaler Gieß ist umfassend beschrieben im Gewässerpflegeplan Mehring erstellt 
durch Landschaftsarchitekt Herrn Löschner im Auftrag der Gemeinde Mehring, im Jahre 
1995. Dem eigenen Augenschein des Verfassers nach entspringt die Lengthaler Gieß 
südwestlich Pirach, Gemeinde Burgkirchen, fließt von Westen nach Osten längs der 
Gemeindeverbindungsstraße Burgkirchen - Burghausen, biegt östlich Gemeindeteil Ge-
gend, Gemeinde Mehring, bei Fuchslug nach Norden ab, durchfließt das Priessenthal 
und das Lengthal, mündet bei Weiler Lengthal, Gemeinde Mehring, in den Lengthaler 
Weiher, durchfließt diesen, unterquert die Staatsstraße St 2108 von Burghausen nach 
Mehring, fließt vorbei an Niederholz / Schacherbauer, Gemeinde Mehring, unterquert 
den Alzkanal in einem Dükker und versickert dann typischerweise im Nordosten des 
Dükkers im Kies des Marktler Forstes. 
 
Die Länge beträgt ca. 6 km, der Einzugsbereich umfasst wohl 20 km². Die Lengthaler 
Gieß kann als Wasserspeicher mit Hochwasserschutzfunktion für den Flusskörper 
Salzach –> Inn –> Donau aufgefasst werden. Die Kombination Lößauflage im „Oberlauf 
der Gieß“ im Bereich  Pirach – Gegend – Lengthal mit Quartärem Kies im „Unterlauf der 
Gieß“ führt zu einem quasi-abflussfreiem Gebiet  - sicherlich eine geologische Kuriosität 
in den Wasserkörpern unserer Heimat. Das Hochwasser im Bereich der Lengthaler 



Gieß fließt oberflächig weder ab in die Alz noch in die Salzach, sondern versickert im 
Kiesuntergrund des Marktler Forstes. Das Wasser wird sicherlich der Salzach zuge-
führt, aber als Grundwasser mit massiv verflachter Amplitude. Ein natürlicher Beitrag zu 
Hochwasserschutz !!!.  
 
 
4) Populationen von relevanten Arten der FFH Anlage II. 
 
Von der lokalen Landwirtschaft seit Jahrzehnten akzeptiert, hat das temporäre Gewäs-
ser Lengthaler Gieß den Charakter einer Mini-Aue entwickelt, mit jährlichen Über-
schwemmungen, Hochwasserdynamik und kleinen Flutmulden.  
 
Das jährliche Ausschwemmen der Gumpen / Wasserlöcher längs der Lengthaler Gieß 
mit erhöhter Wassermenge bei Hochwasser, damit Ausschwemmen von Fressfeinden 
der Amphibienlarven, wie Fischen und Libellenlarven, und zugleich das Einschwemmen 
von Feinsediment in diese Gumpen (und somit Abdichtung nach winterlichem Frost und 
Auflockerung des Lehms und Löß durch Durchfrieren), macht diese zu einem idealen 
Reproduktionsraum für FFH Anlage II Amphibien-Arten wie Gelbbauchunke, Laubfrosch 
und Kammmolch.  
Insbesondere die Population der Gelbbauchunken ist beeindruckend stark und sehr 
stabil über die letzen 2 Jahrzehnte, was die besondere Eignung dieses Lebensraums 
Gieß im Wiesenthal Lengthal für die Art Gelbbauchunke belegt. 
 
Die Amphibienpopulationen sind durch zwei Fachgutachten belegt. 
 
- Untersuchungen zum Vorkommen des Kammmolchs im Landkreis Altötting, im Auftrag 
des BN, durch Frau Diplom-Biologin Ines Hager (geborene Hehl), im Jahr 2000. 
 
- Untersuchungen zur Amphibien-Fauna  des Lengthals, im Auftrag des BN, durch Frau 
Diplom-Biologin Ilse Englmaier, im Jahr 2005. 
 
Der Bau von Fernstrassen (Umfahrung Burghausen, Umfahrung Burgkirchen) im Raum 
Eschlberg – Lengthal - Hechenberg müsste die Dynamik der temporären Gewässer 
„Lengthaler Gieß“ bzw. „Thalhauser Gieß“ eindämmen, Folge wäre mit Sicherheit dann 
das Erlöschen der Gelbbauchunken-Populationen. 
 



 

 



 

 
 
Abbildungen 3. Thalhauser Gieß / Lohngraben, Begehung anlässlich des Geo-Tages 
des Bund Naturschutz in Bayern e.V., Kreisgruppe Altötting am 21.6.09. Von oben nach 



unten: (i) Blick in den Lohner Graben, (ii) der Talgrund des Lohner Grabens, ein Bäch-
lein am 21.6.09, (iii) und (iv) Massenauftreten von Kaulquappen in langsam fließenden 
Gewässer (v.a. Springfrosch, auch Grasfrosch, Erdkröte, Gelbbauchunke, Teichmolch, 
Feuersalamander) zeigt die besondere Eignung der Gieß aus Amphibien-Lebensraum 
an. 
 
 
Mit freundlichem Gruß 
 
 
Herbert Barthel 
 
Für den Bund Naturschutz in Bayern, e.V., Kreisgruppe Altötting 
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